
Lorzenebene

„Immer mehr Menschen spazieren, 
reiten, fahren Rad, lassen die Hunde 
laufen oder baden in der Lorze und im 
Zugersee. Die Landwirtschaft betreibt 
Ackerbau und Viehwirtschaft. Und in den 
Naturschutzgebieten gedeihen wertvolle 
Pflanzen und Tiere.“
Leitbild Lorzenebene

„Mich hat 
beeindruckt, 

wie vielfältig die 
Lorzenebene ist, 
von naturnahem 

Abschnitten bis zur 
Mündung in den 

Zugersee.“
Joëlle Eggenberg

„Orte wie die 
Lorzenebene sind 

unglaublich wichtig 
für die umliegende 

Bevölkerung, da sie einen 
täglich erreichbaren 

Austausch vom 
lauten Arbeitsalltag 

ermöglichen.“
Enzo Walter

„Bei unserem Spaziergang 
durch die Lorzenebene 

zeigte sich, dass nicht nur 
wir Menschen uns hier 

wohlfühlen, sondern dass 
auch andere Lebewesen 

von dieser Fläche profitieren 
können.“
Marina Girod

„Für mich fühlte sich 
die Lorzenebene wie 

ein gemeinsamer 
Lebensraum an, in 

dem Natur, Erholung 
und Alltag gleichzeitig 

stattfinden.“
Nadine Tremp

„Die Lorzenebene bildet 
eine Schleuse zwischen 
Siedlung und Natur und 

schafft dadurch einen 
offenen Freiraum für alle.“

Mine Yildiz

GRUNDLAGE & VORGEHEN
An einem sonnigen Samstag im April reisen wir zu fünft mit 
dem Zug nach Baar und spazieren zu Fuss entlang der Lorze 
bis zur Mündung in den Zugersee. Wir fotografieren, skizzieren, 
kartieren und notieren gezielt Lebensräume und Blickwinkel 
verschiedener Tiere, die wir antreffen. Durch diesen Perspek-
tivenwechsel wollten wir verdeutlichen, dass Fragen zu Klima, 
Biodiversität und Landschaftsschutz nicht ausschliesslich aus 
menschlicher Sicht betrachtet werden können, sondern auch 
die Lebensrealitäten anderer Lebewesen miteinbeziehen müs-
sen.

Die Arbeit untersucht die Lorzenebene zwischen Baar und Zug 
als Lebens- und Begegnungsraum für Mensch und Tier unter 
besonderer Berücksichtigung von Biodiversität und landschaft-
licher Identität. Ausgangspunkt unserer Untersuchung ist die 
Fragestellung, welche heutige und zukünftige Bedeutung die 
Lorzenebene für unterschiedliche Nutzer:innen besitzt und wie 
ihre Identität wahrgenommen wird. Dabei orientieren wir uns 
insbesondere an den Themen Fauna sowie der Koexistenz 
zwischen Freizeit, Landwirtschaft, Naturraum und Naturschutz. 
Das entwickelte Stimmungsbild der Lorzenebene soll nicht pri-
mär nur die menschliche Perspektive ins Zentrum stellen, son-
dern ebenso die Wahrnehmung verschiedener Tiere und deren 
Realität damit verknüpfen.

FAZIT
Die Ergebnisse unserer Feldarbeit zeigen die Lorzenebene als 
komplexen und gemeinsam genutzten Raum, in welchem Bio-
diversität, Erholung, Landwirtschaft und Infrastruktur aufein-
andertreffen. Gleichzeitig wird sichtbar, dass tierische Lebens-
räume häufig nur punktuell wahrnehmbar sind und zunehmend 
unter dem Einfluss menschlicher Nutzung stehen. Unser Stim-
mungsbild versteht sich deshalb als Annäherung an die Frage, 
wie unterschiedliche Lebewesen die Lorzenebene wahrnehmen 
könnten und welche Bedeutung diese Landschaft für sie trägt 
und weiterhin tragen wird.
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